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daß der hussitische Ruf „Veritas vincit" zuweilen auch die reale Gegenwart neu zu 
bestimmen vermag. Zuletzt vermochte er es sogar noch, seine theologische Fakultät in 
den Rahmen der Prager Karls-Universität einzugliedern. Für die Realisierung der 
damit vermehrten Chancen der Kommunikation zwischen Geschichtswissenschaft 
und historischer Theologie wäre Amedeo Molnär wie kein anderer prädestiniert 
gewesen. Der Verlust wird lange fühlbar bleiben. Die grundlegenden Orientierungen 
seines theologischen Werkes werden aber die Perspektiven weisen, und vielleicht -
das wäre sehr zu wünschen -endlich ergänzt durch einen verständigen Partner aus der 
katholischen Fakultät. 
Bochum W i n f r i e d E b e r h a r d 
G E O R G - D E H I O - P R E I S 
In einer Festsitzung wurde am 18. Mai 1990 in Esslingen Professor Helmut Slap­
nicka der diesjährige Georg-Dehio-Preis verliehen. Der Preis wird für besondere Lei­
stungen auf dem Gebiet der Kunst- und Kulturgeschichte des östlichen Mitteleuropa 
verliehen. Professor Slapnicka hat sich besonders um die Erforschung der Traditionen 
des altösterreichischen Rechtsraumes verdient gemacht, wie Professor Ferdinand 
Seibt in seiner Laudatio hervorhob, und danach als einer der ersten und mit großer 
Eindringlichkeit die Zerstörung dieses Rechtsraumes in den letzten dreißig Jahren ver­
folgt und namentlich in seinem Buch über die sozialistische Kollektivperson 1969 
nicht nur mit juristischer Eindringlichkeit, sondern auch als Quelle für die Präzision 
der letzten zwei Jahrzehnte auf verschiedenen Lebensbereichen herausgearbeitet. 
A N T O N - G I N D E L Y - P R E I S 
Der diesjährige Anton-Gindely-Preis für die Geschichte der Donaumonarchie 
wurde am 26. Oktober 1990 in Wien Dozent Otto Urban von der Karls-Universität 
Prag für sein Werk „Česká společnost 1848-1918" [Die tschechische Gesell­
schaft 1848-1918] verliehen. Otto Urban hat vor allem zur Sozial- und Wirtschafts­
geschichte der böhmischen Länder im 19. und im frühen 20. Jahrhundert zahlreiche, 
in der internationalen Fachwelt beachtete Studien vorgelegt. Professor Hans Lemberg 
(Marburg) betonte in seiner Laudatio, daß mit dem Preis ein Forscher geehrt werde, 
der nicht nur große synthetische Entwürfe zur böhmischen Geschichte erarbeitet, 
sondern sich vor allem auch dadurch verdient gemacht habe, das methodisch-konzep­
tionelle Instrumentarium der tschechoslowakischen Geschichtswissenschaft zu er­
weitern und zu verbessern. Urbans Darstellung der Entwicklung der tschechischen 
Gesellschaft zwischen 1848 und 1918 beruhe auf einer modernen Konzeption von 
Gesellschaftsgeschichte, die weit über die Grenzen einer auf die Geschichte der Natio­
nen fixierten Historiographie hinausführt und neue Forschungsperspektiven eröffnet. 
